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      Mein Name ist Brian Hatcher und ich will alles.

      Ich will die Kontrolle über den Motorradclub, den mein Vater anführt. Iich will den Mörder meines Freundes David unter der Erde sehen, und mehr als alles will ich Davids Schwester Lisa.

      Ich will Lisa hinter mir auf meinem Motorrad, in meinem Bett und im Bann meiner brennenden Kälte.

      Mir ist egal, dass Lisa sich nicht sicher ist, welche Rolle die Iron Tornadoes bei Davids Tod spielten, oder dass es ihr Wunsch ist, Staatsanwältin zu werden.

      Ihre Wünsche werden mir nicht im Weg stehen.

      Am Ende bekomme ich immer, was ich will.
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      Everest ist früh dran. Es ist neun Uhr abends und das The Styx öffnet freitags nicht vor zehn.

      „Wie geht’s dir, Bruder?“, frage ich, als er den kleinen Raum betritt, der mir als Büro dient, seit ich Manager dieses Sexclubs geworden bin, den der Motorradclub betreibt. Ich stehe auf und wir umarmen uns. Wem auch immer sein Spitzname eingefallen ist, der hatte einen Geistesblitz. Everest hat wirklich eine Statur wie ein beeindruckender Berg. Neben ihm fühle ich mich winzig, dabei bin ich keineswegs klein.

      „Besser als dir“, behauptet er und blickt sehr ernst drein. „Ernsthaft, Brian, du siehst scheiße aus.“

      „Ja, und ich fühle mich noch schlechter als ich aussehe. Deswegen habe ich dich gebeten, heute Abend rüberzukommen. Sledge ist außer Gefecht gesetzt und Mirror ist weg. Es sind genug von den Jungs da, um die Videoaufnahmen zu überwachen und die Türsteher sind bereit einzugreifen. Aber nur für den Fall, dass etwas Heikles passiert, brauchen wir einen Wandschrank mit Hirn und Muskeln. Ich bin zu müde, um heute Schiedsrichter zu spielen.“

      „Ja, ja.“, sagt er schulterzuckend. „Ich arbeite sowieso nicht vor Montag. Seit sie mich aus der Spezialeinheit geschmissen haben, ist mein Terminplan ziemlich leer.

      „Warum kündigst du nicht und arbeitest bei uns?“, frage ich aus Macht der Gewohnheit, als wir Richtung Umkleideraum gehen.

      Wir hatten diese Unterhaltung schon etwa tausendmal geführt, aber aus irgendeinem seltsamen Grund und obwohl sich all seine Vorstellungen über die Polizei als falsch erwiesen haben, hält er an seinem Job fest. Offensichtlich ist er nicht wegen des Geldes dort. Wenn er nur jedes dritte Wochenende hier als Kerkermeister arbeiten würde und ein paar Aufträge für unsere Freundliche Überredungs-Agentur ausführen würde, könnte er sein Einkommen verdoppeln.

      „Du vergeudest deine Fähigkeiten mit diesen zweitklassigen Aufträgen, die sie dir geben. Mit deinem Talent, Leute zu durchschauen, bist du genau, was wir brauchen –“

      „Spar dir deinen Atem“, unterbricht er mein Verkaufsgespräch. „Du musst nur wissen, dass ich mir in letzter Zeit ernsthaft Gedanken darüber gemacht habe und ich denke, dass du recht hast. Es wird Zeit, dass ich ins Familiengeschäft einsteige.“

      Ich bin so überrascht von seiner Antwort, dass es mir plötzlich die Sprache verschlägt. Er lacht – über meinen Gesichtsausdruck, vermute ich – und nutzt die Situation, um hinzuzufügen: „Nun, da Cracker darüber nachdenkt zurückzutreten, brauchen wir beide jemanden, der uns den Rücken freihält und mir fällt niemand Besseres ein als ein echter Bruder.“

      „Du hast Recht.“ Als ich ihm die Antwort gebe, die er hören will, kommt mir das Gesicht eines anderen Bruders in den Sinn. David hielt mir früher auch immer den Rücken frei. Während unserer Kindheit, der High School und unserer Zeit in der Army wusste ich, dass ich auf ihn zählen konnte. Immer. Ich frage mich, ob ich je Everest so nahe stehen würde, wie ich es David tat. Ich vermisse diesen Lahmarsch und seinen verrückten Sinn für Humor.

      „Denkst du wieder an David?“, fragt Everest und sieht etwas traurig aus.

      Dieser Mann hat echt Durchblick. Manchmal trifft er den Nagel so genau auf den Kopf, dass es einem Angst macht. Nicht, dass ich etwas vor ihm zu verbergen hätte, aber trotzdem, es ist beunruhigend, ein offenes Buch zu sein, selbst wenn es für einen so vertrauenswürdigen Bruder ist.

      „Verschwinde bitte aus meinem Kopf und mach die Tür hinter dir zu“, befehle ich ihm, als ich ihm spielerisch gegen die Schulter schlage. Ich lache, aber sein Mund zeigt nicht einmal den Ansatz eines Lächelns. Ich glaube, ich muss mich erklären. „Ich denke an ihn, weil ich heute eine Postkarte von ihm bekommen habe.“

      „Du hast was?“, schreit Everest fast und bleibt wie angewurzelt stehen.

      „Wir hatten diesen Insider-Joke, dass der erste, der den Löffel abgibt, dem anderen eine Nachricht senden würde“, erkläre ich, als ich meinen Spind öffne, um meinen Helm und meinen Rucksack herauszuholen. „Komisch, wie ich es irgendwie erwartet habe, und trotzdem war es ein Schock, seine Post-mortem-Karte zu bekommen.“

      „Das glaub‘ ich dir.“ Everest sieht mich nachdenklich an.

      „Ich denke mir, dass er irgendwann, als wir noch gedient haben, die Karte vor einer beschissenen Mission einem Kameraden gegeben haben muss, damit er sie mir am Jahrestag seines Todes schickt.“

      „Ist es schon ein Jahr her?“ Everest runzelt die Stirn, als er wahrscheinlich versucht, sich an das Datum von Davids Todestag zu erinnern.

      „Noch nicht“, sage ich.

      „Verstehe. Also, was hat er geschrieben?“

      „Dass die Hölle wie Florida ist. Heiß, feucht, überfüllt und von Moskitos verseucht.“ Ich mache eine Pause und da Everest sowieso meine Gedanken lesen kann, denke ich laut: „Ich frage mich, wem er die Postkarte gegeben hat.“

      „Wohin wurde sie geschickt?“

      „Zum Clubhaus der Tornadoes.“

      Everest zieht fragend eine Augenbraue hoch, während er seinen Spind öffnet, um seine Lederklamotten anzuziehen. Ich denke über die Wahl der Empfängeradresse nach und zucke mit den Schultern.

      „Es macht Sinn“, sage ich. „Die einzige andere beständige Adresse, die ich je hatte, war das Haus meiner Mutter und sie dorthin zu schicken war keine Option. Sie hätte Davids Handschrift erkannt und wäre ausgeflippt. Das Clubhaus war die logische Wahl.“

      „Vielleicht hast du recht.“ Everests Tonfall passt nicht zu seinen Worten.

      „Spuck es aus, Bro. Was frisst dich auf?“, frage ich.

      „Ich werde dieses Gefühl nicht los, dass irgendetwas an Davids Tod faul ist.“

      „Was meinst du damit?“ Das ist das erste Mal, dass ich davon gehört habe.

      „Zunächst einmal hätte sein Fall oberste Priorität haben sollen.“ Er lässt sich auf die Bank fallen und zieht seine Bikerstiefel aus. „Es gibt die ungeschriebene Regel, dass der Tod eines Cops nie ungestraft bleibt. Das würde ein falsches Signal an die Täter schicken und wäre schlecht für die Moral der Kollegen. Also ja, normalerweise gibt es fast keine Grenze, wie viele Arbeitsstunden in so einen Fall gesteckt werden. Niemand macht eine Pause, bis er gelöst ist.“

      „Und das haben sie bei Davids Fall nicht getan?“

      „Nein. Der Oberboss ließ den Fall abkühlen und allen außer mir scheint das egal zu sein. Verdammt, selbst den Captain, der jetzt mit Davids Mutter verheiratet ist, scheint das nicht zu interessieren. Deshalb bin ich ins Grübeln geraten und fing an, herumzufragen. Weißt du was? Niemand hat die Leiche gesehen! Ich habe den Captain gefragt und nein, Steven hat den Leichnam nicht gesehen. Er hat dem Wort des Gerichtsmediziners vertraut und den Bericht als gegeben hingenommen … außerdem war David für einen offenen Sarg zu sehr geschlagen worden.“

      Er macht eine kurze Pause, während er sein T-Shirt auszieht und sich bückt, um seine Stiefel in die unterste Ablage des Spinds zu stellen. Er muss in letzter Zeit ziemlich oft im Fitnessstudio gewesen sein, da er durchtrainierter ist als je zuvor. Ein sich bewegender Berg aus Muskeln.

      „Mir kam das seltsam vor, also habe ich mit unserem Gerichtsmediziner gesprochen und rate mal: Davids Leichnam lag nie auf seinem Untersuchungstisch. Die Obduktion wurde irgendwo im Norden durchgeführt, Okeechobee oder Indian River – ich weiß nicht mehr genau.“

      „Das macht Sinn. Davids Leiche wurde nördlich von Palm Beach County gefunden. Die Büros der Gerichtsmedizin sind da wahrscheinlich speziell, wenn es um Leichen geht, die in ihrem Zuständigkeitsbereich gefunden werden.“

      Everest nickt, um diesen Punkt einzuräumen, aber er fährt fort: „Da keine Fotos in der Akte waren, habe ich dort angefragt und gar nichts bekommen. Nichts – keine Fotos des Tatorts, keine Fotos der Leiche, keine Untersuchungsberichte. Absolut nichts. Als ich das erste Mal angerufen habe, wurde mir gesagt, ich solle eine offizielle Anfrage stellen. Das tat ich dann auch. Ich wartete, doch als nach einem Monat immer noch nichts gekommen war, rief ich wieder an. Da wurde mir erklärt, dass die Akte nicht auffindbar sei.“

      Ich zucke mit den Achseln. „Das ist nicht so ungewöhnlich. Fehler passieren. Akten gehen verloren. Das sollte nicht passieren, aber das tut es, selbst in den besten Behörden.“

      „Also bin ich zu dem Leichenbestatter gefahren und habe mit dem Manager gesprochen. Der Mann hat Davids Leiche auch nie gesehen. Er hat einen versiegelten Leichensack von der Gerichtsmedizin bekommen und hat ihn ohne Fragen zu stellen in den Sarg gelegt, den Lisa ausgewählt hat.“

      „Und du hast das bis heute für dich behalten?“, frage ich und versuche die Gefühle in meiner Stimme zu verbergen. Ich weiß sowieso nicht, was das für Gefühle sind, eine Mischung aus Wut und Überraschung, aber hauptsächlich ein Gefühl von Verrat.

      „Verdammt, ja! Ich habe es nicht für sinnvoll erachtet, dir Hoffnungen zu machen. Ich weiß, wie nah ihr euch standet. Wie alt warst du, als deine Mutter seinen Onkel Tony geheiratet hat und du neben ihm eingezogen bist? Fünf oder sechs? Er war immer in deinem Leben und ich sah keinen Sinn darin, dieses Türchen in deinem Kopf aufzubrechen, wenn mein Verdacht nur auf Vermutungen beruhte. Heute ist diese Postkarte, die an das Clubhaus gesendet wurde der letzte Nagel … der aus dem sprichwörtlichen Sarg entfernt wurde, wenn man das so sagen kann.“

      Ich muss über sein umgedrehtes Bild lächeln. Wer sonst würde Nägel aus einem Sarg ziehen? Und er hat recht – da er diese Tür aufgebrochen hat, kann ich nicht anders, als mir darüber Gedanken zu machen. Nun muss ich wieder in mein Zimmer und noch einmal die Postkarte überprüfen, um zu sehen, ob ich eine zwischen den Zeilen versteckte Nachricht übersehen habe.
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      Ich bin erschöpft, aber ich werde auf der kurzen Fahrt vom The Styx zum Clubhaus sicher nicht einschlafen. Die Unterhaltung, die ich gerade mit Everest hatte, hat mich wachgerüttelt, sie und der Regen, der gerade anfängt, herunter zu prasseln.

      Meine Gedanken wandern zurück zu der Woche, bevor ich die Akademie verließ. Die Einstellungsbehörde führte gerade Vorstellungsgespräche für die Interne Ermittlung und für Sondereinheiten durch. Könnte David von zwei Abteilungen eingestellt worden sein? Es ist möglich, dass die Interne Ermittlung dachte, dass die Sondereinheit, die die Biker überwacht, überprüft werden musste. Und das musste sie wirklich. Könnte es so schiefgegangen sein, dass die Abteilung ihn rausholen musste, indem sie seinen Tod vortäuschte?

      Manchmal frage ich mich, wie weit die Interne Ermittlung gehen kann, um Spuren zu verwischen. Ich bin mir nicht sicher, ob der Polizei das erlaubt sein sollte. Ihre Entschuldigung lautet, dass das Leben nicht schwarz und weiß ist und sie in der noch akzeptierbaren Grauschattierung existieren. Verdammt, ich sollte diese Notwendigkeit einer Grauzone verstehen – ich lebe in diesem Farbspektrum.

      Als ich in der neuen Scheune auf dem Grundstück des Clubhauses parke, wird der Regen schlimmer. Die Regenzeit kommt dieses Jahr früh. Ich renne von der Scheune zum Haupthaus. In der Welthauptstadt für Tode durch Blitzschläge zu leben, ist ein riesiger Nachteil für Biker in Florida.

      Ich betrete einen verräucherten Raum, in dem mein Vater Hof hält und eine
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